
 

 

Konkordat betreffend die gemeinsame Ausbildung 

der evangelisch-reformierten Pfarrerinnen und 

Pfarrer und ihre Zulassung zum Kirchendienst 
 

Verordnung über den Quereinstieg ins Pfarramt 
(Quest-Verordnung; QuestV) 

(vom 15. Juni 2017) 

(Änderung vom 15. November 2019) 

erlassen von der Konkordatskonferenz gestü tzt aüf Art. 5 lit. e ünd n des Konkordats 
betreffend die gemeinsame Aüsbildüng der evangelisch-reformierten Pfarrerinnen ünd 
Pfarrer ünd ihre Zülassüng züm Kirchendienst vom 28. November 2002. 
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I. Allgemeine Bestimmungen 

§ 1. Gegenstand 

Diese Verordnung regelt den Zugang zum Lernvikariat und zur Praktischen Prüfung 
gemäss Art. 16 Abs. 1 lit. b des Konkordats für Personen, die den Quereinstieg ins Pfarramt 
beabsichtigen. 

§ 2. Anwendbares Recht 

Soweit diese Verordnung keine abweichenden Regelungen enthält, richtet sich der 
Quereinstieg ins Pfarramt nach den Bestimmungen des Konkordats sowie den von der 
Konkordatskonferenz erlassenen Ordnungen, Verordnungen und Reglementen. 

§ 3. Elemente des Quereinstiegs 

Der Quereinstieg ins Pfarramt umfasst: 

a) das Aüfnahmeverfahren gema ss dieser Verordnüng, 

b) ein Masterstüdiüm «Christentüm in der Gesellschaft» an der Theologischen Fakülta t 

der Universita t Zü rich oder ein Masterstüdiüm «Theologie – Vertiefüngsrichtüng Chris-

tianity» an der Theologischen Fakülta t der Universita t Basel, 

c) ein Mentorat gema ss §§ 41-47 der Aüsbildüngsordnüng 

d) Sümmer- ünd Winterschools im Umfang von 45 ECTS, 

e) das Lernvikariat ünd die Praktische Prü füng gema ss Art. 16 Abs. 1 lit. b des Konkor-

dats, 

f) die Erteilüng der Wahlfa higkeit gema ss Art. 19 des Konkordats. 

 

II. Zulassung 

§ 4. Kirchliche Voraussetzungen 

1 Der Quereinstieg ins Pfarramt steht Personen offen, die 

a) das 30. Altersjahr vollendet ünd das 55. Altersjahr noch nicht vollendet haben, 

b) einen Wohnsitz von mindestens zwei Jahren in der Schweiz nachweisen, 

c) Mitglied einer schweizerischen evangelisch-reformierten Kirchgemeinde sind, 

d) eine Berüfsta tigkeit oder Haüs-, Erziehüngs- oder Betreüüngsarbeit von mindestens 

fü nf Jahren im Anschlüss an die Erlangüng des Hochschül- oder Stüdienabschlüsses 

gema ss lit. e nachweisen, 

e) einen üniversita ren Hochschülabschlüss aüf Masterstüfe, einen Masterabschlüss einer 

Fachhochschüle oder einen gleichwertigen Stüdienabschlüss besitzen, 

f) das Aüfnahmeverfahren gema ss §§ 6–10 erfolgreich abgeschlossen haben. 

2 Die Voraussetzungen gemäss Abs. 1 müssen zu Beginn des Masterstudiums gemäss 
§ 3 lit. b erfüllt sein. 

3 Über Ausnahmen bezüglich Abs. 1 lit. a-d entscheidet das Büro der Konkordatskonfe-
renz.  

4 Ist streitig, ob die Voraussetzungen gemäss Abs. 1 erfüllt sind, so entscheidet das Bü-
ro der Konkordatskonferenz. 
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5 Ein Anspruch auf Zulassung zum Quereinstieg ins Pfarramt besteht nicht. 

§ 5. Masterstudium 

1 Die zuständigen Stellen der Universitäten Basel und Zürich entscheiden über die Zu-
lassung zum Masterstudium gemäss § 3 lit. b. 

2 Die Ausbildungskommission des Konkordats kann das Masterstudium gemäss § 3 lit. 
b zusammen mit den Summer- und Winterschools gemäss § 3 lit. c, sofern beide im Rah-
men des Quereinstiegs ins Pfarramt absolviert werden, als Grund- und Hauptstudium in 
evangelischer Theologie an den Theologischen Fakultäten der Universitäten Basel und 
Zürich gemäss Art. 17 Abs. 1 lit. c des Konkordats anerkennen. 

§ 5a. Summer- und Winterschools 

1 Die Summer- und Winterschools werden von der Arbeitsstelle für die kirchliche Aus-
bildung veranstaltet und in Zusammenarbeit mit den Theologischen Fakultäten der Uni-
versitäten Zürich und Basel entwickelt und durchgeführt. Sie ergänzen das Masterstudium 
gemäss § 3 lit. b um die praktisch-theologische Ausbildung. 

2 Die Arbeitsstelle für die kirchliche Ausbildung legt das Curriculum der Summer- und 
Winterschools der Ausbildungskommission des Konkordats zur Genehmigung vor. 

 

III. Aufnahmeverfahren 

§ 6. Zweck und Elemente 

1 Im Rahmen des Aufnahmeverfahrens für den Quereinstieg ins Pfarramt wird abge-
klärt, ob Personen, die um den Quereinstieg ins Pfarramt ersuchen, voraussichtlich über 
die nötige persönliche Eignung für die Tätigkeit in einem Pfarramt verfügen. 

2 Das Aufnahmeverfahren umfasst die Bewerbung, ein Aufnahmegespräch und ein As-
sessment. Es ersetzt für Personen, die um den Quereinstieg ins Pfarramt ersuchen, die 
Kirchliche Eignungsklärung gemäss Art. 11 Abs. 1, 2 und 3 des Konkordats. 

§ 7. Bewerbung 

1 Wer um den Quereinstieg ins Pfarramt ersuchen will, reicht der Arbeitsstelle für die 
kirchliche Ausbildung zuhanden des Büros der Konkordatskonferenz ein: 

a) ein Motivationsschreiben, 

b) einen Lebenslaüf mit Passfoto, 

c) einen aktüellen Strafregisteraüszüg, 

d) ein aktüelles Handlüngsfa higkeitszeügnis, 

e) den Nachweis der Mitgliedschaft in einer schweizerischen evangelisch-reformierten 

Kirchgemeinde, 

f) die Empfehlüng einer Konkordatskirche, 

g) in Kopie einen Personalaüsweis, die aüsla nderrechtliche Bewilligüng, Zeügnisse, die 

Taüfürkünde oder eine Taüfbesta tigüng ünd Arbeitszeügnisse. 

2 Das Büro der Konkordatskonferenz bezeichnet Art und Inhalt der gemäss Abs. 1 ein-
zureichenden Dokumente und Unterlagen. Es kann weitere Unterlagen bezeichnen, die 
einzureichen sind. 

3 Die Arbeitsstelle für die kirchliche Ausbildung legt für das Aufnahmeverfahren einen 
Termin für das Einreichen der Bewerbung fest. 
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4 Ist streitig, ob eine Bewerbung vollständig oder rechtzeitig erfolgt ist, so entscheidet 
das Büro der Konkordatskonferenz. 

§ 8. Aufnahmegespräch 

1 Die Einladung zum Aufnahmegespräch erfolgt, sobald die Bewerbung gemäss § 7 
vollständig vorliegt. 

2 Das Aufnahmegespräch befasst sich in erster Linie mit dem Gesichtspunkt der 
glaubwürdigen Persönlichkeit bei Personen, die um den Quereinstieg ins Pfarramt ersu-
chen. 

3 Eine Gesprächsdelegation führt mit Personen, die um den Quereinstieg ins Pfarramt 
ersuchen, das Aufnahmegespräch als Einzelgespräch. 

4 Eine Gesprächsdelegation zählt drei Personen. Die Arbeitsstelle für die kirchliche 
Ausbildung bestimmt die Mitglieder der Gesprächsdelegationen nach Rücksprache mit der 
Leitung des Studiengangs zum Quereinstieg ins Pfarramt aus einer vom Büro der Konkor-
datskonferenz geführten Liste. 

5 Das Büro der Konkordatskonferenz bezeichnet für jede Gesprächsdelegation aus de-
ren Mitte eine Leiterin oder einen Leiter.  

6 Die Gesprächsdelegation entscheidet aufgrund des Aufnahmegesprächs, ob eine Be-
werbung weiter verfolgt wird oder nicht. 

§ 9. Assessment 

1 Wer das Aufnahmegespräch gemäss § 8 erfolgreich bestanden hat, wird zu einem As-
sessment eingeladen. 

2 Das Assessment befasst sich in erster Linie mit der Empathie, Team- und Konfliktfä-
higkeit, der Sprach- und Ausdrucksfähigkeit, der Ziel- und Ergebnisorientierung sowie der 
Belastbarkeit von Personen, die um den Quereinstieg ins Pfarramt ersuchen. 

3 In der Regel nehmen an einem Assessment die Moderatorin oder der Moderator ge-
mäss Abs. 5 sowie gleich viele Assessorinnen und Assessoren teil wie Personen, die um 
den Quereinstieg ins Pfarramt ersuchen. 

4 Die Arbeitsstelle für die kirchliche Ausbildung bestimmt die Assessorinnen und As-
sessoren nach Rücksprache mit der Leitung des Studiengangs zum Quereinstieg ins 
Pfarramt aus einer vom Büro der Konkordatskonferenz geführten Liste.  

5 Die Leitung der Assessments obliegt hierfür ausgebildeten Moderatorinnen und Mo-
deratoren. Das Büro der Konkordatskonferenz bezeichnet für jedes Assessment eine Mo-
deratorin oder einen Moderator. 

6 Die Assessorinnen und Assessoren entscheiden aufgrund des Assessments, ob eine 
Person, welche die Voraussetzungen gemäss § 4 Abs. 1 sowie §§ 7 und 8 erfüllt, zum Quer-
einstieg ins Pfarramt zugelassen wird. 

§ 10. Gemeinsame Bestimmungen 

1 Die Arbeitsstelle für die kirchliche Ausbildung legt die Einzelheiten der Bewerbung, 
des Aufnahmegesprächs und des Assessments fest, soweit diese Verordnung nichts ande-
res bestimmt. 

2 Die Leiterinnen und Leiter der Gesprächsdelegationen sowie die Moderatorinnen 
und Moderatoren der Assessments teilen das Ergebnis eines Aufnahmegesprächs oder 
eines Assessments dem Büro der Konkordatskonferenz, der Leitung des Studiengangs zum 
Quereinstieg ins Pfarramt und der Arbeitsstelle für die kirchliche Ausbildung schriftlich 
und der Person, die um die Zulassung zum Quereinstieg ins Pfarramt ersucht, mündlich 
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mit. 
3 Die Assessorinnen und Assessoren halten schriftlich fest, welche Entwicklungsfelder 

sie bei den Personen, die um den Quereinstieg ins Pfarramt ersuchen, im Laufe des Asses-
sments festgestellt haben. Die Arbeitsstelle für die kirchliche Ausbildung kann diese Noti-
zen der Mentorin oder dem Mentor der betreffenden Person, die um den Quereinstieg ins 
Pfarramt ersucht, zugänglich machen. Personen, die um die Zulassung zum Quereinstieg 
ins Pfarramt ersuchen, erklären hierzu vorgängig zum Assessment schriftlich ihr Einver-
ständnis. 

4 Das Büro der Konkordatskonferenz nimmt die Ergebnisse gemäss §§ 8 Abs. 6 und 9 
Abs. 6 zur Kenntnis. Die Ergebnisse werden mit der Kenntnisnahme zu Entscheiden des 
Büros der Konkordatskonferenz. 

5 Das Büro der Konkordatskonferenz teilt Personen, die um die Zulassung zum Quer-
einstieg ins Pfarramt ersuchen, einen ablehnenden Entscheid im Anschluss an die Kennt-
nisnahme gemäss Abs. 4 schriftlich, begründet und mit einer Rechtsmittelbelehrung ver-
sehen mit. 

6 Das Büro der Konkordatskonferenz informiert die Konkordatskirchen über das Er-
gebnis des Aufnahmegesprächs und des Assessments mit Personen, für die sie eine Emp-
fehlung ausgestellt haben. 

 

IV. Ekklesiologisch-praktischer Bezug 

§ 11. Gemeindeprojekt 

1 Personen, welche gemäss § 3 lit. c die Summer- und Winterschools absolvieren, set-
zen im Rahmen einer solchen School ein Gemeindeprojekt um. 

2 Die Leitung des Studiengangs zum Quereinstieg ins Pfarramt legt die Anforderungen 
an ein Gemeindeprojekt gemäss Abs. 1 nach Rücksprache mit der Ausbildungskommission 
des Konkordats im Einzelnen fest. 

3 Das Gemeindeprojekt tritt an die Stelle des Ekklesiologisch-Praktischen Semesters 
gemäss Art. 16 Abs. 1 lit. a und Art. 17 Abs. 1 lit. d des Konkordats. 

 

 

V. Lernvikariat und praktische Prüfung 

§ 12. Zulassung zum Lernvikariat 

Zum Lernvikariat ist im Rahmen des Quereinstiegs ins Pfarramt zugelassen, wer 

a) das Aüfnahmeverfahren gema ss §§ 6–10 erfolgreich bestanden hat, 

b) das Masterstüdiüm gema ss § 3 lit. b erfolgreich abgeschlossen hat, 

c) Sümmer- ünd Winterschools gema ss § 3 lit. c im erforderlichen Umfang belegt hat ünd 

d) die Zülassüngsvoraüssetzüngen gema ss Art. 17 Abs. 1 lit. a, b ünd f des Konkordats er-

fü llt. 

e) das Mentorat zür Entwicklüngsfo rderüng ünd Begleitüng der Stüdierenden absolviert 

hat. Das Mentorat ümfasst mindestens zwei Treffen pro Jahr der/des Stüdierenden mit 

der Mentorin/dem Mentor ab dem 2. Semester bis züm Lernvikariat. Die Arbeitsstelle 
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fü r die kirchliche Aüsbildüng fü hrt eine Liste der von den Konkordatskirchen bezeich-

neten Mentorinnen ünd Mentoren. Die Stüdierenden wa hlen ihre Mentorin/ihren Men-

tor aüs dieser Liste ünd informieren die Arbeitsstelle fü r die kirchliche Aüsbildüng 

ü ber den Beginn des Mentorats. Das Mentorat ist von der züsta ndigen Konkordatskir-

che zü bewilligen. 

 

§ 13. Zulassung zur praktischen Prüfung 

Zur praktischen Prüfung ist im Rahmen des Quereinstiegs ins Pfarramt zugelassen, 

wer die Voraussetzungen gemäss § 12 erfüllt und sich im Lernvikariat befindet. 

 

VI. Rekurse 

§ 14. Rekurs 

Entscheide des Büros der Konkordatskonferenz gemäss §§ 4 Abs. 4, 7 Abs. 4, 10 Abs. 4, 

12 und 13 unterliegen dem Rekurs an die Rekurskommission. 

 

VII. Schlussbestimmung 

§ 15. Schlussbestimmung 

1Diese Verordnung tritt am 15. Juni 2017 in Kraft. 

2Die Änderung vom 15. November 2019 tritt sofort in Kraft. 

 

 


